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Kultursprinter wird
zum Erfolgsmodell

Bus bringt Schüler zu den Museen
LÜDENSCHEID �  Insgesamt
7092 Schüler werden dieses
Jahr vom Kultursprinter zu
den Museen und Kulturein-
richtungen im Märkischen
Kreis gefahren. Das sind fast
1700 mehr als im letzten
Jahr. Der Kultursprinter wird
immer mehr zum Erfolgsmo-
dell. Die Beteiligten verlän-
gerten ihre Zusammenarbeit
für das kommende Jahr.

Mit dem Kultursprinter
können die Schulklassen
auch im nächsten Jahr kos-
tenlos zu Museen und kultu-
rellen Einrichtungen im Mär-
kischen Kreis gefahren wer-
den. Darüber freuten sich
Landrat Thomas Gemke, Kul-
turausschussvorsitzende Re-
nate Schulte-Fiesel, Peter
Brunswicker (Märkische Kul-
turstiftung Burg Altena), Pe-
ter Bökenkötter (MVG), Fach-
dienstleiter Detlef Krüger so-
wie Markus Hacke, Vor-
standsvorsitzender der Spar-
kasse, und Kai Hagen, Vor-
standsvorsitzender der Spar-
kassen im Märkischen Kreis.
Bei den Ausflügen muss ledig-
lich der Eintritt bezahlt wer-
den. Damit entfällt ein gro-
ßer Kostenfaktor bei den
Klassenfahrten. Die Fahrten
werden von der MVG durch-
geführt. „Für dieses Jahr sind
wir komplett ausgebucht. Ab
2. Januar kann wieder reser-
viert werden“, so Detlef Krü-

ger.
Zur Burg Altena kamen

3599 Schüler, zur Dechen-
höhle nach Letmathe 517,
zur Phänomenta nach Lüden-
scheid 2544 sowie zu den
sonstigen Einrichtungen 432.
Die Steigerung war möglich,
weil der Kreistag den Haus-
haltsansatz für den Kultur-
sprinter für dieses Jahr um
5000 auf 10 000 Euro erhöht
hatte. Weitere 4500 Euro
steuern die Vereinigte Spar-
kasse, Sparkasse Iserlohn
und Sparkasse Lüdenscheid
dazu. Weitere 2500 Euro
kommen von beteiligten Ein-
richtungen.

Bei der Buchung sind einige
Regeln zu beachten. Kosten-
lose Fahrten gibt es nur zur
Phänomenta, zur Dechen-
höhle, zur Burg Altena, zum
Deutschen Drahtmuseum,
zur Luisenhütte, zu den Mu-
seen der Stadt Iserlohn, zum
Bakelitmuseum und zum
Schleiper Hammer in Kierspe
und zu den Ge-Denk-Zellen
Altes Rathaus Lüdenscheid.
Den Kultursprinter buchen
können Schulen aller Schul-
formen aus dem gesamten
Märkischen Kreis. Das Ange-
bot gilt auch für die offenen
Ganztagsschulen. Fahrten
von Kindertageseinrichtun-
gen können über dieses Pro-
gramm nicht unterstützt
werden.

Der Lüdenscheider Kinderchor erfreute die Bewohner des Hauses
Hellersen mit frischen Liedern. � Foto: Schwager

Führung durch
die Altstadt

LÜDENSCHEID � Die VHS Lü-
denscheid bietet unter dem
Titel „Lüdenscheid entde-
cken – Discovering Lüden-
scheid“ eine Altstadtführung
in leicht verständlichem
Deutsch an.

Gemeinsam wandeln die
Teilnehmer auf den Spuren
von Lüdenscheids Vergangen-
heit und sehen, wie die Men-
schen im Mittelalter gelebt
haben. Für den Spaziergang
zu Fuß durch die Stadt bringt
die Stadtführerin Ursula Del-
hougne auch Alltagsgegen-
stände und Anschauungsma-
terial mit. Treffpunkt ist am
Samstag, 23. September, um
15 Uhr vor dem Hauptein-
gang der Volkshochschule,
Altes Rathaus, Alte Rathaus-
straße 1. Die Führung dauert
ungefähr eine Stunde.

Weitere Informationen er-
teilt die Geschäftsstelle der
Volkshochschule unter Tel.
0 23 51/171 449.

Ausdrucksfähiger Sopran zur Marktzeit
Edith Fernholz (92) singt, gestützt auf ihren Rollator, Lieder von Chopin und Schumann

LÜDENSCHEID � Heute ist „Mu-
sik zur Marktzeit“ in der Erlö-
serkirche. Solist dieses Zwi-
schenspiels ist Dmitri Grigo-
riev (Orgel), der sich in der
Zeit von 11.30 Uhr bis zum

Mittagsläuten Werken von Jo-
hann Sebastian Bach widmet.

Ihren großen Auftritt hatte
bei der jüngsten Ausgabe von
„Musik zur Marktzeit“ die 92-
Jahre alte Sopranistin Edith

Fernholz, deren Tochter Elke
(Saxofon) im Wechsel mit Gri-
goriev (Orgel) das Konzert frei
improvisierend eröffnete.

Im Fokus stand der Vortrag
von Edith Fernholz, die am

Klavier von Dmitri Grigoriev
begleitet wurde. Aus der Rei-
he der Schubert-Lieder ragten
„Die Forelle“ sowie „Lachen
und Weinen“ heraus. Von Fré-
déric Chopin bot Fernholz
„Mädchens Wunsch“ und
machte sich auch an die
Schumann-Lieder. „Freisinn“
und „Der Nussbaum“.

Zahlreiche Zuhörer in der
Erlöserkirche konnten mit
wachsendem Erstaunen
wahrnehmen, dass die auf ih-
ren Rollator gestützte Edith
Fernholz zwar die Stimme ei-
ner Seniorin hat, ihr Sopran
jedoch hell, rein und aus-
drucksfähig ist. Hinzu
kommt, dass Edith Fernholz
bei ihrer Darbietung mit gro-
ßer Präzision zu Werke ging.
Anstrengend war das Konzert
allemal für die Seniorin, der
Blumenstrauß angemessen
und die Freude über das ge-
lungene Konzert unter den
drei Solisten groß. � usc

Dmitri Grigoriev, Edith Fernholz (92) und deren Tochter Elke nach der gelungenen Marktmusik in der
Erlöserkirche. � Foto: Schwager

Sam rettet den Zirkus
Konzertdirektion Bingel bringt den Kinderzimmerhelden nach Lüdenscheid

LÜDENSCHEID � Der Kinderheld
Feuerwehrmann Sam kommt zu-
rück ins Kulturhaus, samt dem
treuen Feuerwehrauto Jupiter,
Elvis, Penny, Kommandant Stee-
le und Norman. Gemeinsam
zeigt das Ensemble am Mitt-
woch, 4. Oktober, ab 15.30 Uhr
„Feuerwehrmann Sam rettet
den Zirkus“.

In Sams neuem Abenteuer
kommt der Zirkus in die
Kleinstadt Pontypandy. Das
kleine Städtchen freut sich
sehr darüber, doch wie im-
mer, wenn Norman in der
Nähe ist, geht etwas schief.
Die Konzertdirektion Bingel
bringt die Bühnenshow vol-
ler Musik, Tanz und Humor

als Erstaufführung nach
Deutschland.

Feuerwehrmann Sam ist
eine walisische Animations-
serie, die 1985 von Rob Lee
entwickelt wurde. Die Idee
stammte von zwei Feuer-
wehrleuten aus Kent. Die
englische Erstausstrahlung
erfolgte dabei zwei Jahre spä-
ter. In der Folge kam es zu
Neuauflagen mit immer mo-
dernerer Technik. Die Serie
handelt vom Berufsfeuer-
wehrmann Sam, der in der
kleinen Feuerwache des fikti-
ven walisischen Ortes Ponty-
pandy arbeitet. Die Episoden
handeln von kleinen Unfäl-
len, bei denen Sam immer als
Retter in der Not zu Hilfe

kommt. Die Intention ist,
Kindern Brandverhütung nä-
herzubringen und sie zu er-
mutigen, bei Gefahr den Not-
ruf zu wählen.

Das Thema Brandschutz
spielt auch im Kulturhaus
eine zentrale Rolle. Schließ-
lich sei das Kulturhaus eine
Versammlungsstätte und un-
terliege strengen Sicherheits-
vorkehrungen, heißt es sei-
tens des Hauses. Die Feuer-
wehr überwacht bei jeder
Aufführung hinter der Bühne
den sicheren Vorstellungsbe-
trieb. Anlässlich der Inszenie-
rung von „Feuerwehrmann
Sam rettet den Zirkus“ wird
eine Stunde vor Vorstellungs-
beginn und in der Pause ein

Feuerwehrwagen im Kultur-
hausgarten stehen, den die
kleinen Kulturhausgäste be-
staunen können. Das Lösch-
fahrzeug kommt vom Lösch-
zug 2 (Oberrahmede) der Frei-
willigen Feuerwehr unter Lei-
tung von Löschzugführer
Frank Thönert. Frank Thö-
nert steht an dem Nachmit-
tag für Information bereit.

Für die Veranstaltung gibt
es noch Restkarten zu Preisen
von 7,15 bis 8,80 Euro plus
Gebühr an der Theaterkasse
des Kulturhauses. Jungen und
Mädchen, die keine Eintritts-
karte mehr ergattern kön-
nen, dürfen in jedem Fall kos-
tenlos den Feuerwehrwagen
begutachten.

Die Konzertdirektion Bingel bringt den Feuerwehrmann Sam mit ins Kulturhaus. � Foto: VanHoorne

Erfrischende Klänge
Kinderchor singt im Haus Hellersen

LÜDENSCHEID � Der Lüden-
scheider Kinderchor hat den
Bewohnern des Hauses Hel-
lersen mit einem Kurzauftritt
erfrischende Klänge be-
schert. Aufmerksam verfolgt
wurde bereits das Einsingen
des Chores, der sich am Auf-
führungsort im Speisesaal
vor den bereits wartenden
Zuhörern auf den Auftritt
vorbereitete.

Mit Elan machten sich die
jungen Sängerinnen an das
beliebte Lied „Sternenfän-
ger“, ernteten fröhlichen Ap-
plaus. Die erste Hürde ge-

nommen, der Kinderchor
steigerte sich mit einer über-
zeugenden Version des Weiss-
Songs „Ey, da müsste Musik
sein“. In der Reihe der Lieder,
die der Kinderchor mitge-
bracht hatte, wurde dann
auch noch auf einen Frucht-
salat verwiesen. Der Shakira-
Hit „Waka Waka“ machte
den Akteuren des Kinder-
chors wie auch allen Zuhö-
rern großen Spaß. Nach die-
ser musikalischen Vorspeise
ging es im Speisesaal des
Haus Hellersen nahtlos über
zum Abendessen. � usc

Stadtführerin Ulla Delhougne
bringt die Vergangenheit Lüden-
scheids in leicht verständlichem
Deutsch näher. � Foto: Rudewig

Einführung in die
Sinfoniekonzerte

LÜDENSCHEID � Eine Einfüh-
rung in die Sinfoniekonzerte
der Spielzeit gibt am morgi-
gen Sonntag ab 19.30 Uhr der
Dirigent Volker Schmidt-Ger-
tenbach im Roten Saal des
Kulturhauses. Er stellt an-
hand von Klangbeispielen
und Informationen über Le-
ben und Werk der Komponis-
ten allen interessierten Lü-
denscheidern das klassische
und romantische Repertoire
der Sinfoniekonzertsaison
2017/2018 vor.

Der Dirigent erläutert
Grundsätzliches zur Tonali-
tät, geht auf Fragen ein und
spielt selbst Klavier. Die Ein-
führung in die Konzerte ist
Bestandteil der Kulturhaus-
Saisoneröffnung und zu-
gleich eine offene Einladung
an alle Musikinteressierten.
Moderieren werden Volker
Schmidt-Gertenbach und Re-
becca Egeling. Eintritt und
Platzwahl sind frei.

Der revolutionäre Geist der 68er ist nicht an Lüdenscheid vorbeigegangen
Geschichts- und Heimatverein: Dr. Dietmar Simon erinnert beim geschichtlichen Forum an den Club aktuell und die politische Jugendbewegung vor 50 Jahren

LÜDENSCHEID � Ende der
1960er-Jahre herrschten revo-
lutionäre Zeiten, nicht nur in
Deutschland. Ob und wie sich
das in Lüdenscheid spiegelte,
war Thema des geschichtli-
chen Forums des Geschichts-
und Heimatvereins (GHV) im
Saal der Stadtbücherei. Dr.
Dietmar Simon, stellvertre-
tender Vorsitzender und Lei-
ter des geschichtlichen Fo-
rums, referierte zum Thema
„Die 68er in Lüdenscheid.
Eine politische Jugendbewe-
gung vor 50 Jahren“.

Geprägt worden sei diese
Zeit des Umbruchs unter an-
derem von Auseinanderset-
zungen um den Krieg in Viet-
nam, um die Popkultur, um
Sexualität und Moral, um das
Schulsystem, um Emanzipati-
on oder um die Verdrängung

der NS-Zeit in Deutschland.
„Alles das kann doch nicht an
Lüdenscheid vorbeigegangen
sein?“, fragte Simon, der
selbst nur Kindheitserinne-
rungen an diese Zeit hat, am
Anfang seiner Ausführungen.

Seine Recherchen haben er-
geben, dass der revolutionäre
Geist auch in Lüdenscheid zu
spüren war, aber deutlich ver-
haltener als in den großen
Metropolen. Einen mögli-
chen Grund dafür steuerte
GHV-Vorsitzende Dr. Arnhild
Scholten im Rahmen der an-
schließenden Diskussion bei
– sie war selbst in den 1960er-
Jahren Abiturientin am Ge-
schwister-Scholl-Gymnasium
und später Studentin in Bo-
chum und sagte: „Die Grund-
stimmung in Lüdenscheid
war konservativ geprägt.“

Zentrum von politischen
Aktionen in der Bergstadt
war laut Simon der 1967 ge-
gründete Club aktuell. Späte-
re Gründungsmitglieder hat-
ten im August 1967 in Folge
der Proteste gegen den
Schah-Besuch in Berlin und
des Todes von Benno Ohne-
sorg eine Flugblattaktion auf
der Wilhelmstraße initiiert.
Die Vertreter der Verwaltung
hätten lediglich den Zeigefin-
ger erhoben und einige Aus-
drücke streichen lassen, die
Aktion ansonsten laufen las-
sen. „Das Lüdenscheider Pu-
blikum reagiert unaufgeregt,
eher erheitert“, berichtete Si-
mon. Er rekapitulierte, was
er über den Club aktuell und
politische Aktionen insge-
samt in jener Zeit in Lüden-
scheid in Erfahrung gebracht

hatte – es gab zum Beispiel
Hearings zu politischen The-
men und Proteste gegen den
Vietnamkrieg der USA und
für den Vietcong. „Man woll-
te antiautoritär sein“ und
habe mit der außerparlamen-
tarischen Opposition sympa-
thisiert, sagte Simon. Das ein-
zige Mal, dass es in Lüden-
scheid zu Gewalt zwischen
Demonstranten und Polizei
gekommen sei, sei bei einem
Protest gegen das Vietnam-
Heldenepos „Die grünen Teu-
fel“ gewesen, das im Stern-
Theater gezeigt wurde.

Der Club aktuell sei irgend-
wann nicht mehr öffentlich
aufgetreten, habe sich aber
weiter getroffen. Peter Cze-
ranna, ehemaliges Mitglied,
lieferte noch einige Ergän-
zungen zum Vortrag. � gör

Dr. Dietmar Simon (rechts) und Dr. Arnhild Scholten freuten sich, mit Peter Czeranna ein ehemaliges
Mitglied des Lüdenscheider Clubs aktuell begrüßen zu können. � Foto: Görlitzer


